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Genug bezahlbarer und zukunftsfähiger Wohnraum für alle – Suffizienzansätze für das Bauen und Wohnen  Abstract Suffizienz zielt im Handlungsfeld Bauen und Wohnen darauf ab, die Bedürfnisse der Menschen nach attraktivem und bezahlbarem Wohnen unter Einhaltung lokaler und globaler ökologischer Grenzen zu befriedigen und damit neue Wege für die Bau- und Wohnwende aufzuzeigen. Neben der Bestandsentwicklung vor Neubau sind die Reduktion der Pro-Kopf-Wohnfläche, die Anpass-barkeit, Lowtech und einfaches Bauen sowie das energie- und ressourcensparende Nutzungsver-halten weitere Schwerpunktthemen für die Umsetzung von Gebäudesuffizienz. Im Anschluss an die Diskussion dieser Maßnahmen werden in einem Ausblick acht politische Handlungsfelder be-nannt, in denen Suffizienz im Gebäudebereich durch die Bundesebene unterstützt werden kann. Schlagworte: Suffizienz, Bauen, Wohnen  In the field of action of building and housing, sufficiency aims at satisfying people's needs for attractive and affordable housing while respecting local and global ecological limits and to show new ways for the transformation of building and housing. In addition to the development of ex-isting buildings before new construction, the reduction of per-capita living space, adaptability, low-tech and simple construction, as well as energy- and resource-saving user behavior are fur-ther key issues for the implementation of building sufficiency. After discussing these measures, the outlook names eight political fields of action in which sufficiency in the building sector can be supported by the federal level.  Keywords: Sufficiency, Building, Housing Dr. Lars-Arvid Brischke arbeitet am ifeu – Institut für Energie- und Umweltforschung in Heidelberg mit dem Schwerpunkt auf erneuerbare Energien und Energiesuffizienz. Kontakt: lars.brischke@ifeu.de   
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Das Handlungs- uŶd KoŶsuŵfeld „BaueŶ uŶd 
WohŶeŶ͞ ist füƌ die EƌfülluŶg deƌ NaĐhhaltig-keitsziele, insbesondere für das Gelingen der Energie- und Ressourcenwende sowie für den Klimaschutz entscheidend. Etwa ein Drittel des Endenergieverbrauchs in Deutschland (dena, 2022) und ein Viertel der Treibhausgasemissio-nen (Bundesregierung, 2020) sind dem Gebäu-desektor zuzuordnen. Das Bauwesen ist ver-antwortlich für etwa ein Fünftel der Endnach-frage nach Rohstoffen (Umweltbundesamt, 2018) sowie für eine Netto-Neuversiegelung von Flächen in Höhe von 32 Hektar pro Tag durch die Zunahme von bebauten Siedlungsflä-chen (Destatis, 2021). Darüber hinaus hat das Bauen und Wohnen indirekt ökologische und soziale Auswirkungen auf andere Konsumfel-der wie Mobilität. Die Ziele, die sich die aktuelle Bundesregierung gesetzt hat, um das Bauen und Wohnen in Deutschland zukunftsfähig zu machen, werden 
iŵ KoalitioŶsǀeƌtƌag zusaŵŵeŶgefasst: „Wiƌ werden das Bauen und Wohnen der Zukunft bezahlbar, klimaneutral, nachhaltig, barriere-arm, innovativ und mit lebendigen öffentlichen Räumen gestalten. Dabei haben wir die Vielfalt der Rahmenbedingungen und Wohnformen und individuellen Bedürfnisse der Menschen in 
läŶdliĐheŶ uŶd uƌďaŶeŶ RäuŵeŶ iŵ BliĐk͞ ;Ko-alitionsvertrag, 2021, S. 69). Die anschließende Darstellung, wie dies erreicht werden soll, ist jedoch unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten 
eiŶeƌ kƌitisĐheŶ PƌüfuŶg zu uŶteƌzieheŶ: „UŶ-ser Ziel ist der Bau von 400.000 neuen Woh-nungen pro Jahr, davon 100.000 öffentlich ge-förderte WohnungeŶ͞ ;eďd., S. 69). Das anvi-sierte Ziel legt nahe, dass in Deutschland ein genereller Wohnraummangel in der genannten Größenordnung besteht – und das nicht nur bei bezahlbaren Wohnungen, denn nur ein Viertel der neuen Wohnungen soll öffentlich gefördert werden. Allerdings bleibt unklar, auf welcher Grundlage diese Zahl ermittelt wurde. Drei ak-tuelle Wohnbedarfsprognosen (Held & Wal-tersbacher, 2015; Henger & Voigtländer, 2019b; Braun & Fuchs, 2022) haben für 

Deutschland Bedarfe für neue Wohnungen zwi-schen 230.000 und 278.000 pro Jahr ermittelt. Der im Koalitionsvertrag (2021) konstatierte Wohnraummangel ist daher aus folgenden Gründen kritisch zu hinterfragen: 1. Steigende Pro-Kopf-Wohnfläche: Die Bevöl-kerungszahl in Deutschland ist seit mehreren Jahrzehnten weitgehend konstant geblieben und Bevölkerungsprognosen sagen auch für die nächsten Jahrzehnte eine stagnierende oder leicht sinkende Bevölkerungsentwicklung vo-raus (Destatis, 2019). Der Wohngebäudebe-stand hingegen wächst seit vielen Jahrzehnten kontinuierlich, so dass die Pro-Kopf-Wohnflä-che sich von 1965 bis 2021 verdoppelt hat und heute bei durchschnittlich 47,7 Quadratme-tern liegt (vgl. Gesis, 2022; Statista, 2022). Des-halb ist eher die ungleiche räumliche und sozi-ale Verteilung von Wohnraum das Problem und nicht die Anzahl von Wohnungen im Gebäude-bestand. 2. Potenziale und Handlungsbedarf beim Leer-stand: Der Leerstand in Deutschland wurde für 2016 mit 1,94 Mio. Wohnungen beziffert (Hen-ger & Voigtländer, 2019a, S. 5). Das entspricht 4,7 Prozent des Wohnungsbestandes. Für ei-nen funktionierenden Immobilienmarkt sollte die Leerstandsquote bei etwa 2,5 Prozent lie-gen (ebd., S. 6). Das heißt, es besteht ein Leer-standspotenzial von 800.000 – 900.000 Woh-nungen, das sowohl aus ökologischen als auch aus sozialen Gründen aktiviert werden sollte, denn die Studie benennt eine Reihe von sozia-len und wirtschaftlichen Problematiken, die mit Leerstand einhergehen wie die Verringe-rung der Attraktivität der Lage oder den An-stieg von Vandalismus, Kriminalität und Pro-Kopf-Infrastrukturkosten (vgl. ebd., S. 7). 3. Unterbelegung: In Deutschland gibt es einen Bestand von ca. 18 Mio. Ein- und Zweifamilien-häusern. Weil die Familienphase aber nur eine vergleichsweise kurze Zeitspanne im Leben darstellt, sind viele dieser Eigenheime unterbe-legt, insbesondere aufgrund des Remanenz-Ef-fektes: Eltern wohnen nach Auszug der Kinder 
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weiter im Eigenheim, nach Trennung oder Tod eines Partners oder einer Partnerin werden Ei-genheime nicht selten sogar nur noch von einer Person bewohnt. Eine Befragung von 341 älte-ren Eigenheimbesitzer*innen im Kreis Steinfurt hat ergeben, dass mehr als die Hälfte von ihnen Räume in ihren Eigenheimen ungenutzt lassen (Sunderer et al., 2018, S. 10). Von denjenigen, die in ihrem Haus über eine weitere abge-trennte Wohnung verfügen, gaben 40 Prozent an, dass diese nicht genutzt wird (ebd., S. 12). Unterbelegung durch den Remanenz-Effekt ist jedoch nicht nur in Eigenheimen, sondern auch im Mietwohnungsbestand in urbanen Räumen zu finden. 4. Unzureichende Passgenauigkeit hinsichtlich Art, Größe und Standort der Wohnungen zu den Wohnbedürfnissen der Menschen: Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels hin zu einer älter werdenden Gesamtbevölkerung mit erhöhten Bedarfen nach altersgerechten, bezahlbaren Wohnungen, dem Wunsch nach generationengemischten Hausgemeinschaften und einer weiteren Zunahme von Ein-Perso-nen-Haushalten ist das derzeitige Wohnungs-angebot nicht passgenau. Kommunen in Schrumpfungsregionen versuchen durch die Ausweisung von Neubaugebieten, junge Fami-lien und Erwerbstätige als potenzielle Steuer-zahler*innen anzulocken. Gleichzeitig werden nur unzureichend Strategien für den Umgang mit bestehenden Eigenheimsiedlungen mit äl-teren Eigentümer*innen entwickelt und umge-setzt. Fuhrhop (2018) quantifiziert deshalb exemplarisch, dass selbst in Städten mit ange-spannten Wohnungsmärkten wie Berlin trotz 
WohŶƌauŵŵaŶgels eiŶ „Bauüďeƌfluss͞ ďe-steht. Die vier beschriebenen Problemfelder zeigen: Es gibt in Deutschland prinzipiell genug Wohn-raum bzw. genügend Möglichkeiten, Wohn-raum im Gebäudebestand zu aktivieren oder neu zu schaffen. Im Durchschnitt rund 48 Quadratmeter Wohnfläche pro Kopf sind weder ökologisch noch sozial nachhaltig dar-

stellbar. Eine zentrale Herausforderung ist je-doch: Wohnraumangebote und Wohnbedarfe und -bedürfnisse sind regional und sozial unter-schiedlich verteilt. Ein ausreichendes Angebot an bezahlbarem Wohnraum sicherzustellen, ist eine Aufgabe der Daseinsvorsorge und wird vom Markt nicht geleistet. Der Neubau von 
WohŶuŶgeŶ auf die „gƌüŶe Wiese͞ ist jedoch als politische Strategie ungeeignet, da hieraus zusätzlicher Ressourcen-, Energie- und Flä-chenverbrauch, zusätzliche Treibhausgasemis-sionen, Verlust an Biotopen u.a. resultieren, die mit den nationalen Nachhaltigkeitszielen nicht vereinbar sind. Entsprechend dieser Kritikpunkte haben die zu-ständigen Bundesministerien für Wirtschaft und Klimaschutz sowie für Wohnen, Stadtent-wicklung und Bauwesen ihre Prioritäten für das 400.000-Wohnungen-Ziel im Klimaschutzso-fortprogramm für Gebäude qualitativ präzi-sieƌt: „MaßŶahŵeŶ deƌ IŶŶeŶeŶtǁiĐkluŶg ǁie die Umwidmung und Aufstockung sowie Nach-verdichtung, Umbau und Reaktivierung beste-hender Gebäude sind soweit möglich vorrangig 
ǀoƌ Neuďau außeƌoƌts zu ŶutzeŶ͞ ;BMWK/ BMWSB 2022, S. 3). Strategien zur bedürfnis- und standortgerech-ten Optimierung des Gebäudebestandes soll-ten vor diesem Hintergrund Priorität erhalten. Hierfür ist Suffizienz als soziokulturell orien-tierte Strategie der geeignete Ansatz, um die technisch orientierten Strategien Effizienz und Konsistenz komplementär zu ergänzen und neue Wege für die Bau- und Wohnwende auf-zuzeigen (vgl. auch die Beiträge von Brokow-Loga und Spohn in dieser Schriftenreihe). Suffi-zienzansätze sind in der Regel schneller um-setzbar als Neubauvorhaben. Zudem ist die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum oft zu geringeren Kosten als Neubau realisierbar (Zimmermann et al., 2023, S. 25). Im Folgenden werden fünf Schwerpunktthemenfelder der Gebäudesuffizienz und die dazu entwickelten politischen Handlungsempfehlungen skizziert. 
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Suffizienz im Handlungsfeld Bauen und Wohnen Die energetische Sanierung von Gebäuden (Ef-fizienz) und der Einsatz von kreislauffähigen Baustoffen und erneuerbaren Energien (Kon-sistenz) leisten Beiträge zu ökologischen Nach-haltigkeitszielen, sind aber allein nicht rich-tungssicher angesichts der begrenzten lokalen Verfügbarkeit von Flächen und Ressourcen. Suffizienz zielt im Handlungsfeld Bauen und Wohnen darauf ab, die Bedürfnisse der Men-schen nach attraktivem und bezahlbarem Wohnen unter Einhaltung lokaler und globaler ökologischer GƌeŶzeŶ zu ďefƌiedigeŶ. „Füƌ das Bauen bedeutet das vor allem einen wertschät-zenden, bedürfnisorientierten und umwelt-schonenden Umgang mit dem Vorhandenen, das heißt Flächen, stofflichen und natürlichen Ressourcen sowie bestehender Bausubstanz. 
[…] Es geht also ďei SuffizieŶz […] auch darum, allen Menschen die Möglichkeit zu geben, gleichermaßen an der Nutzung globaler Res-sourcen teilzuhaben und ihre elementaren Be-
düƌfŶisse zu ďefƌiedigeŶ͞ ;Oǀeƌ et al., ϮϬϮϭ, S. 1). Zimmermann et al. (2023) unterteilen die Ge-bäudesuffizienz im ersten Schritt in bauliche Suffizienz (Treibhausgasemissionen der Bau-stoffe und Materialien; Minderungen sind dem Industriesektor zuzuordnen) und Energiesuffi-zienz (Treibhausgasemissionen durch die Ge-bäudenutzung; Minderungen sind dem Ge-bäude- und Energiesektor zuzuordnen), um dann fünf Schwerpunktthemen der Gebäude-suffizienz abzuleiten (Abbildung 1). Dabei ist 
„BestaŶdseŶtǁiĐkluŶg ǀoƌ Neuďau͞ deƌ bauli-chen Suffizienz uŶd „Spaƌsaŵ ǀeƌhalteŶ͞ deƌ Energiesuffizienz zuzuordnen, während die an-deren drei Themenfelder sowohl Beiträge zur baulichen als auch zur Energiesuffizienz leisten. Für die fünf Themenfelder werden Vorschläge entwickelt, wie diese durch politische Rahmen-bedingungen, Instrumente und Einzelmaßnah-men unterstützt werden können. 

Abbildung 1. Gebäudesuffizienz –  Schwerpunktthemen für die Umsetzung. Quelle: Eigene Darstellung basierend auf IFUB / Se-bastian Struch.    Potenziale der Bestandsentwicklung aus-schöpfen, bevor neu gebaut wird Bauliche Suffizienz bedeutet im Kern einen wertschätzenden und bedürfnisorientierten Umgang mit dem Gebäudebestand insbeson-dere mit bestehender Bausubstanz, gewachse-nen Strukturen und ungenutzten Flächen. Die nachhaltige Bestandserhaltung und die zu-kunftsorientierte Bestandsertüchtigung sollten stets die oberste Priorität bei der Planung von Bauvorhaben erhalten. Erst wenn dies nicht möglich ist, kann eine Bestandserweiterung ge-prüft werden. Wenn mit dieser die Anforderun-gen und Bedürfnisse nicht erfüllt werden kön-nen, bleibt der Neubau als letzte Option. Diese grobe Entscheidungskaskade wurde von Zim-mermann et al. (2023) zu einer Suffizienz-Ent-scheidungspyramide weiterentwickelt und stärker ausdifferenziert (Abbildung 2). Diese erweiterte Suffizienz-Entscheidungs-kaskade wurde von Zimmermann et al. (2023) auf das 400.000-Wohnungen-Ziel der Bundes-regierung angewendet. Auf Basis einschlägiger aktueller Potenzialstudien für Büro-Umnutzun-gen, Nutzung von Leerstand, Aufstockung von Wohn- und Nichtwohngebäuden und Teilung von Ein- und Zweifamilienhäusern wurde abge-schätzt, dass bei vollständiger Ausschöpfung dieser Bestandspotenziale nur 70.000 Woh-nungen pro Jahr neu gebaut werden müssen 
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(Abbildung 3). Auch diese können durch Baulü-ckenschließung, Abriss und Neubau auf dersel- ben Fläche sowie Nutzung von Konversionsflä-chen gebaut werden, so dass eine Neuversie-gelung von Flächen vermieden werden kann. Abbildung 2. Erweiterte Suffizienz Entscheidungskaskade für die Bestandsentwicklung vor Neubau. Quelle: Zimmermann et al. (2023, S. 15).    Abbildung 3. Technische Potenziale im Bestand zur Erfüllung des nationalen Wohnbauziels. Quelle: Zimmermann et al. (2023, S. 42).      
NeubauErsatzneubauBaulückenschluss / vorgenutzte FlächeAndere Erweiterung (z.B. Anbau)AufstockungDachgeschossausbauTeilung, UmnutzungSanierung, Erneuerung, ModernisierungDirekte Leerstandsnutzung
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Pro-Kopf-Flächenbedarf reduzieren 
Bei deƌ EƌŵittluŶg eiŶes „ƌiĐhtigeŶ͞ Maßes füƌ die Pro-Kopf-Wohnfläche im Sinne der Suffizi-enz hat Zimmermann (2018) als Untergrenze die gesetzliche Mindestgrenze, die in einigen Bundesländern gilt, zugrunde gelegt. Für die Festlegung einer Obergrenze für suffiziente Pro-Kopf-Wohnfläche argumentiert Zimmer-mann (2018) mit der stagnierenden Wohnzu-friedenheit trotz steigender Wohnfläche und mit den ökologischen Zielen, die über 45 Qua-dratmeter Wohnfläche pro Kopf auch mit hocheffizienten Gebäuden nicht mehr darstell-bar sind. Damit liegt eine suffiziente Pro-Kopf-Wohnfläche bei 10 – 35 Quadratmetern (Zim-mermann, 2018). Dabei sind Ein- und Zwei-Per-sonenhaushalte eher an der oberen Grenze einzuordnen; für jede weitere Person im Haus-halt kann die Pro-Kopf-Wohnfläche dann mehr im unteren Bereich der angegebenen Spann-breite liegen. Die Pro-Kopf-Wohnfläche kann durch organisa-torische Maßnahmen wie der Umzug in eine kleinere Wohnung oder Wohnungstausch, die Aufnahme weiterer Personen in den Haushalt oder Vermietung von Teilen des Hauses bzw. der Wohnung reduziert werden. Quartiere, Räume und Wohnungen anpass-bar gestalten Durch eine anpassbare Gestaltung von Quartie-ren, Gebäuden und Wohnungen können diese an Veränderungen der Nutzer*innen-Zahlen sowie an Nutzungsänderungen oder neue Be-darfe oder Bedürfnisse angepasst werden. Dies ermöglicht eine optimierte Ressourcenausnut-zung über die gesamte Lebensphase der Quar-tiere und Gebäude. Zu den Anpassungsmaß-nahmen zählen flexibel und temporär anmiet-bare Räume im Quartier oder im Gebäude 
;„SĐhaltƌäuŵe͞Ϳ, ǀeƌsĐhieďďaƌe WäŶde soǁie die Möglichkeit zur Teilung von Räumen, Woh-nungen und Häusern. Darüber hinaus sind aber auch Maßnahmen wie Um- und Ausbau zur Umnutzung, Aufstockung oder Anbauten Mög-lichkeiten für suffizienzorientierte Anpassun-gen des Bestandes. 

Lowtech und einfach bauen 
„Lowtech͞ ist die BezeiĐhŶuŶg für Prinzipien des einfachen Bauens sowohl auf baustoffli-cher und baukonstruktiver als auch auf gebäu-detechnischer Ebene. Beispiele für Ersteres sind einfache Aufbauten (u. a. monostoffliche oder monolithische Außenwände, wie z. B. Stampflehmwände oder die tragende Strohbal-lenbauweise) und geringe Ausbaustandards, z. B. Weglassen von Versiegelungen, zusätzli-chen Feinputzschichten, Sichtestrich oder Auf-putz-Installationen (Zimmermann et al., 2023). Auf gebäudetechnischer Ebene wird Lowtech nach Zimmermann (2018) durch eiŶ „ŵiŶiŵali-siertes Technikkonzept, das auf passive Maß-nahmen, Selbstregeleffekte, lokale Energienut-
zuŶg uŶd VeƌŵeiduŶg ǀoŶ ReduŶdaŶzeŶ setzt͞ realisiert. Energie- und ressourcensparendes Nut-zungsverhalten ermöglichen und erleichtern Suffizientes Verhalten der Verbraucher*innen kann durch Konsumentscheidungen und durch den Gebrauch von Produkten und Gütern über die Nutzungsphase hinweg praktiziert werden. Sensibilisierung, Information und Feedback über die Auswirkungen konkreter Verhaltens-weisen auf den Energie- und Ressourcenver-brauch sind flankierend notwendig, um Ver-braucher*innen für Suffizienz zu motivieren und zu befähigen.  Im Gebäudebereich haben Entscheidungen über Hauskauf, Eigenheimumbau oder Umzug in eine andere Wohnform erhebliche Auswir-kungen auf den individuellen ökologischen Fußabdruck. Sensibilisierung und Information können durch Informationskampagnen, Ge-bäudeenergieausweise, individuelle Sanie-rungsfahrpläne und Beratungen erreicht wer-den. Feedback kann gewährleistet werden, wenn Wohneigentümer*innen und Mieter*in-nen die Entwicklung ihres Energieverbrauchs im Vergleich zu vorangegangenen Zeitabschnit-ten und zu anderen Optionen und Wohnfor-men erhalten. Mit der Einführung einer monat-lichen Heizinformation haben Brischke et al. 
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(2021) einen Standard für deren verständliche Darstellung entwickelt. Fazit und Ausblick: Bundesweite Stra-tegie für Suffizienz im Gebäudebe-reich Suffizienz im Handlungsfeld Bauen und Woh-nen erfordert einen anderen Umgang mit dem Gebäudebestand. Schlüsselelemente sind da-bei die Bestandsertüchtigung, die an ökologi-schen und sozialen Nachhaltigkeitszielen aus-gerichtet ist und die Reduktion der durch-schnittlichen Wohnfläche pro Kopf. Dadurch könnte das Neubauziel der Bundesregierung von 400.000 Wohnungen pro Jahr signifikant reduziert werden. Weitere Suffizienzansätze sind die Verbesserung der Anpassungsfähigkeit der Quartiere, Gebäude und Wohnungen so-wie einfache Bauweisen und der Einsatz einfa-cher, ressourcensparender Gebäudetechnik (Lowtech). In Zimmermann et al. (2023, S. 69) werden Po-litikinstrumente für acht Handlungsfelder vor-geschlagen, um Suffizienz im Gebäudebereich durch die Bundesebene zu unterstützen: 1. Nationale Effizienz- & Suffizienzstrate-gie Gebäude 2. Öffentlichkeitsarbeit & bundesweite Kam-pagne 3. Suffizienz in Bundesgebäuden 4. Integration von Suffizienz in kommunale Planungsprozesse 5. Integration von suffizienzorientierten In-halten in Beratungsangebote 6. Suffizienz-gewichtete Förderlandschaft, Erweiterung von Energie- zu Wohnbera-tungen 7. Anpassungen im Bau- und Planungsrecht 8. Weiterentwicklung Gebäudeenergie-      gesetz Um Suffizienz im Alltag zu verankern und zu verbreiten, bedarf es einer breiten Vermittlung kultureller Praktiken für einen sachgerechten, wertschätzenden und maßvollen Umgang mit Ressourcen, Infrastrukturen und der Umwelt. 
Literatur Braun, R. & Fuchs, L. (2022). Wohnungsmarkt-prognose 2022/23. Regionalisierte Prog-nose in drei Varianten mit Ausblick bis 2035. empirica-Paper Nr. 263. https://www.empi-rica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publi-kationen_Referenzen/PDFs/empi256rb.pdf Brischke, L.-A., Over, M., Parnow, H. & Barth, J. (2021). Verständliche monatliche Heizinfor-mation als Schlüssel zur Verbrauchsreduk-tion. CLIMATE CHANGE Vol. 69/2021. https://www.umweltbunde-samt.de/sites/default/files/me-dien/479/publikationen/cc_69-2021_vers-taendliche_monatliche_heizinforma-tion_als_schluessel_zur_verbrauchsre-duktion.pdf Bundesregierung. (2020). Klimaschutzbericht 2019 zum Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 der Bundesregierung. https://www.bmu.de/fileadmin/Da-ten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/kli-maschutzbericht_2019_kabinettsfas-sung_bf.pdf BMWK/BMWSB. (2022). Sofortprogramm ge-mäß § 8 Abs. 1 KSG für den Sektor Gebäude. https://www.bmwsb.bund.de/Shared-Docs/downloads/Webs/BMWSB/DE/vero-effentlichungen/bauen/sofortprogramm-sektor-gebaeude.pdf;jsessio-nid=288B06F75F8A8B537B57624EADB097AD.1_cid340?__blob=publicationFile&v=1 dena. (2022). Dena-Gebäudereport 2022. Zah-len, Daten, Fakten. dena, Berlin. S. 38. https://www.dena.de/filead-min/dena/Publikationen/PDFs/2021/dena-Gebaeudereport_2022.pdf Destatis. (2019). Bevölkerungsvorausberech-nung. https://www.destatis.de/DE/The-men/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelke-rung/Bevoelkerungsvorausberech-nung/_inhalt.html#sprg229086,  Destatis. (2021). Online-Plattform der Deut-schen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS), Flä-cheninanspruchnahme - Indikator 11.1.a: Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche. https://sustainabledevelopment-deutsch-land.github.io/11-1-a/ 
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